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Deutſchland. 

Berlin, 20. September. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ widmet heute dem kürzlich hier abge⸗ 
haltenen norddeutſchen Antiſemitentag an leitender 
Stelle eine längere Betrachtung in welcher ſie 
die Erklärung der Antiſemitenführer, daß das 
Tafeltuch zwiſchen den Antifemiten und den 
Kouſervativen nunmehr entzwei geſchnitten ſei, 
mit Genugthuung begrüßt. Wenn man auch 
aufangs, ſo führt das zitirte Blatt aus, während 
der Entwickelungsperiode der antiſemitiſchen Be⸗ 
wegung glauben konnte, daß in derſelben ein den 
konſervativiſchen Beſtrebungen identiſches Element 
vorhanden ſei, ſo mußte man bald erkennen, daß 
die Leiter der Agitation genau nach der Methode 
der ſozialdemokratiſchen Propaganda arbeiten. 
Deshalb müſſe der Konſervatismus umſomehr 
ſich ſeiner hiſtoriſchen Stellung zum Staat und 
Geſellſchaſt erinnern. ! 

Offizibs wird angedeutet, daß in gewerb⸗ 
lichen Kreiſen der Wunſch nach Schaffung eines 
Geſetzes beſteht, durch welches dem Verrathe von 
Fabriks⸗ und Geſchäftsgeheimniſſen ſtrafrechtlich 
vorgebeugt wird. 8 5 

Im Reichstagsgebäude beginnen heute die 
Verhandlungen über die gewerbliche Sonntags⸗ 
ruhe für Gruppe III. der Gewerbeſtatiſtik. Es 
werden dabei Arbeitgeber und Arbeitnehmer ver⸗ 
nommen werden. 

Wie die „Kreuzztg.“ erfährt, iſt der Oberſt 
Freiherr von Scheele definitiv zum Gouverneur 
von Oſtafrika ernannt worden. Major Wrochem 
dürfte in nächſter Zeit zu ſeinem Stellvertreter 
ernannt werden. 

Wie der „Vorwärts“ mittheilt, wird der 
ſozialdemokratiſche Abgeordnete Kunert, der von 
der Straſtammer in Breslau wegen Unterſchla⸗ 
gung eee Akten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, gegen das Urtheil 
Reviſion einlegen. 

Berlin, 20. September. Im „Reichs⸗Anz.“ 
wir das neue Reglement über die Ausführung 
der Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten vom 
18. September d. J. veröffentlicht. 

Bedauerlicher Weiſe iſt der Miniſter des In⸗ 
nern in den Erleichterungen des Wahlgeſchäfts 
nicht ſo weit gegangen, wie es wohl möglich ge⸗ 
weſen wäre. Weſentliche Aenderungen bedeuten 
nur folgende Beſtimmungen: Die Urwähler ſollen 
zu einer für die Wahlbetheirigung „möglichſt 
günſtigen“ Stunde des Tages zuſammenberufen 
werden; bisher hieß es generell um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags. Sodann ſollen bei Beginn der Ur⸗ 
wahlen und der Abgeordnetenwahlen nicht mehr 
wie bisher die hauptſächlichen Beſtimmungen des 
Geſetzes und des Wahlreglements und die Namen 
aller ſtimmberechtigten Urwähler reſp. Wähl⸗ 
männer verleſen werden. Die eigentliche Wahl 
beginnt ſofort mit der Stimmabgabe nach der 
Reihenfolge der Wählerliſte. Nothwendig iſt alſo 
auch wie früher rechtzeitiges Erſcheinen zur an⸗ 
geſetzten Stunde. 

— Zum Zwecke der Berathung und Be⸗ 
ſchlußjaſſung eines Aufrufs zu den preußiſchen 
Landtagswahlen und zur Beſprechung der Way, 
len findet am Sonntag, den 24. September, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in Berlin im Abgeorbnetenhauf: 
eine Delegirten-Verſammluug der nationalliberalen 
Partei ſtatt. 7 
es Verſammlung von Mitgliedern des 
Wahlvereins der liberalen Vereinigung, welche 
am Montag Abend auf Einladung des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes unter Vorſitz des Herrn 
Or. Barth in Berlin ſtattfand, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, bei den demnächſtigen Landtagswahlen 
in Berlin ſelbſtſtändig vorzugehen und eigene 
Kandidaten, ſowohl bei den Wahlmänner⸗, wie 
bei den Abgeordnetenwahlen aufzuſtellen. Die 
Verſammlung beauftragte den durch die Herren 
Juſtizrath Makower, Handelsrichter Maas, Dr. 
Engel, Lehrer Tews und Oberlehrer Werner ver⸗ 
ſtärkten geſchäftsführenden Ausſchuß (Barth, 
Goldſchmidt, Hinze, Jonas, Mommſen, Rickert, 
Schrader) baldigſt Vorſchlage zur Ausführung 


des Beſchluſſes zu machen. Die „Freiſ.⸗Ztg.“ iſt 


ſehr entrüſtet über dies Vorgehen der Freiſinnigen 
Vereinigung. Sie ſchreibt: Das Vorgehen der 
Freisinnigen Vereinigung kontraſtirt ſchroff mit 
der bisher in den Orgauen der Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung lautgewordenen Befürwortung eines ein⸗ 
trächtigen Vorgehens der beiden freiſinnigen Par⸗ 
teien in Berlin. Das Vorgehen der Führer der 
Freiſianigen Vereinigung in Berlin ſteht auch in 
ſchroffem Widerſpruch zu dem Verhalten der 
Freiſinnigen Voltspartei gegenüber der Freiſinnigen 
Vereinigung in den Provinzen. Einen Vorthei. 
aus dem Vorgehen der Freiſinnigen Vereinigung 
werden hochſteus die rechtsſtehenden Parteien 
ziehen. Für die Freiſinnige Volkspartei in Ber⸗ 
lin aber wird dies Auftreten der Freiſinnigen 
Vereinigung das Signal ſein, überall, auch in 
den engeren Kreiſen und einzelnen Bezirken die 
Organiſation zur Durchbringung von Wahl⸗ 
männern der Freiſinnigen Volkspartei gegenüber 
allen rechtsſtehenden Parteien alsbald ebenſo gründ⸗ 
lich wie kräftig vorzubereiten. 

— In immer neuen Artikeln müht die offiziöſe 
Preſſe ſich ab, den übertriebenen Hoffnungen und 
Erwartungen entgegen zu arbeiten, die in gewiſſen 
Kreiſen an die Thätigkeit und Aufgabe des für 
en Un erhandlungen mit Rußland 
Es wird betont, 8 geknüpft worden ſind. 
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jtändige herangezogen werden, erkläre ſich aus der 
Thatſache, daß die eine oder die andere 
auch das landwirthſchaftliche Intereſſengebiet 
ſtreifen dürfte. Was den Verlauf der neuen Be⸗ 
rathungen mit den Unterhändlern der ruſſiſchen 
Regierung betrifft, ſo kann man mehr optimiſtiſchen 
lrtheilen begegnen. Schon nach den erſten Ver⸗ 
handlungstagen würden, hofft man, beide Regierun⸗ 
geu ſich in der Lage ſehen, die jetzt getroffenen 
Kampfesmaßregeln wieder zurückzunehmen. So 
erſreulich ein ſolches Ergebniß im Intereſſe der 
eiden Länder auch wäre, ſo iſt doch nicht ab⸗ 
zuſehen, auf welche Thatſachen ſich das roſige 
Urtheil ſtützt. Der bisherige Verlauf der Vers 
handlungen, wie er ſich aus der von der deutſchen 


Regierung vorgelegten Denkſchriſt ergiebt, iſt nicht f cher 
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Stettiner Jeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


deutſche Regie⸗ Verhältniß ſoll die Zahl der Mitglieder des Ge⸗ 
der ruſſiſchen 


hülfen⸗Ausſchuſſes zu der Zahl der Mitglieder des 


Getreideeinfuhr die Sätze des Konventionaltarifs Vorſtandes der Fachgenoſſenſchaft ſtehen? 4. Wer 


zuzugeſtehen. 


— ueber die Schulaufſicht der Landrätbe If 


hat die Bezirksregierung in Liegniß ein Zirkular 
erlaſſen, nach welchem die Landräthe, abgeſehen 
von der Beaufſichtigung der äußeren Verhältniſſe 
der Volksſchulen auch befugt ſein ſollen, von den 
inneren Zuſtänden der Schule in Bezug auf die 
Reinlichkeit, Ordnung und Pünktlichkeit in der⸗ 
ſelben, wie in Betreff der Schulzucht und erzie⸗ 
henden Wirkſamkeit, der Gewiſſenhaftigkeit und 
Treue, mit welcher der Lehrer ſein Amt verwaltet 
und den Unterricht ertheilt, Kenntniß zu nehmen. 
„Selbſtverſtändlich“, jo heißt es in dem Rund⸗ 
ſchreiben, „werden ſie dabei zu vermeiden haben, 
fachmänniſche Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Ange⸗ 
legenbeiten zu erörtern oder darauf bezügliche An⸗ 
ordnungen zu treffen; vielmehr werden ſie alle 
dahin einſchlägigen Wahrnehmungen nach Be⸗ 
dürfniß zur Keuntniß des betreffenden Orts⸗ oder 
Kreisſchulinſpektors zu bringen, oder nach Befin⸗ 
den unſere Entſcheidung darüber einzuholen 
haben. Jusbeſondere erſuchen wir die Herren 
Landräthe, ihre förderliche Fürſorge den Schul⸗ 
vorſtänden und Schulinſpektoren in allen denjeni⸗ 
gen Schulangelegenheiten erfolgreich angedeihen 
zu laſſen, von denen tüchtige Leiſtungen der 
Lehrer und Schüler abhängen.“ 

— Die beiden Franzoſen Dubois und Daguet 
welche bekanntlich in Kiel wegen Verdachts der 
Spionage in Haft genommen wurden, ſind gegen⸗ 
wärtig noch im dortigen Landgerichtsgefängniß 
internirt, wo ſie ihre Verpflegung auf eigene 
Koſten aus einem benachbarten Etabliſſement er⸗ 
halten. Die Unterſuchung des Falles wird in 
Berlin weitergeführt, während, wenn Anklage er⸗ 
hoben wird, die Verhandlung ſelber vor dem 
Reichsgericht in Leipzig ſtattfindet. Der Reichs⸗ 
anwalt Tremplin, welcher kürzlich in Kiel an⸗ 
weſend war, hat die Polizeibeamten, welche mit 
der Verfolgung der Verdächtigen vertraut waren, 
eingehend vernommen und ihnen in Ansficht ge⸗ 
ſtellt, daß ſie eventuell auch in Leipzig als Zeugen 
vernommen werden würden. 

— Der Kolonialrath wurde geſtern Vormit⸗ 
tag 10 Uhr im Auswärtigen Amte eröffnet. Zu⸗ 
nächſt widmete der Vorſitzende Wirkl. Geh. Lega⸗ 
tionsrath Dr. Kayſer einen warmen Nachruf dem 
Gedächtniſſe Emin Paſchas, deſſen Tod als gewiß 
anzuſehen ſei. Der Vorſitzende gab ſodann eine 
Ueberſicht über die Beſchlüſſe des Kolonialraths 
in der letzten Tagung und über die Stellung, 
welche die Regierung zu den einzelnen Beſchlüſſen 
eingenommen hat. Hierauf wurde in die Be⸗ 
rathung der Vorlage, betreffend Veränderung der 
1 1 für Oeutſch⸗Oſtafrika, eingetreten. 

ie Generaldiskuſſion nahm den ganzen Vor⸗ 
mittag in Anſpruch. Es wurde beſchloſſen, von 
einer Zuſammenfaſſung der Zölle und Umſchlag⸗ 
ſteuern abzuſehen und dieſelben nach wie vor ge⸗ 
trennt zu erheben. Mit der Vorſchrift, die Rupien⸗ 
währung ſtatt der Dollarwährung bei der Zoll⸗ 
deklaration eintreten zu laſſen, erklärte ſich die 
Verſammlung einverſtanden, ebenſo damit, daß 
allgemein au Stelle der vorhandenen Werthzölle 
Gewichtszölle treten ſollen. Eine längere Dis⸗ 
kuſſion fand bei den einzelnen Zollpoſitiouen ſtatt, 
deren anderweite Normirung ſeitens des Gouver⸗ 
nements befürwortet war. Im Weſentlichen wur⸗ 
den jedoch die Vorſchläge der Kolonialabtheilung 
angenommen. Die erſte Sitzung wurde gegen 
5 Uhr geſchloſſen. Die nächſte Sitzung wird heute 
10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 
Der Lieutenant Graf Goetzen vom 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment hat, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, die Abſicht, eine zweite wiſſenſchaftliche 
Reiſe nach Oſtafrika zu unternehmen; die erſte 
machte er, als er der Botſchaft in Rom zugetheilt 
war, im Sommer 1891. Auf ſeiner neuen Reiſe, 
die er Anfang Oktober antreten wird, begleiten 
ihn, nach der „Kreuz⸗Ztg.“, Dr. med. Kerſting, 
Aſſeſſor v. Prittwitz und wahrſcheinlich Dr. Kolb. 
Es ſollen geographiſche und meteorologiſche 
Beobachtungen augeſtellt und vor allem, wie vor 
zwei Jahren, photographiſche Aufnahmen gemacht 
werden. Die Expedition ſoll von Pangani aus 
ihren Weg weſtwärts nehmen und diesmal 
womöglich bis an die äußerſte Weſigrenze un⸗ 
ſeres oſtaſrikaniſchen Schutzgebietes ausgedehnt 
werden, alſo etwa bis zum Muta Nſige (Albert⸗ 
Edward ⸗See.) 

— Die Mittheilung aus Chicago vom 
17. d. M. über die Preisvertheilung auf der dor⸗ 
tigen Weltausſtellung bedarf, wie von maßgeben⸗ 
der Seite mitgetheilt wird, zunächſt inſojern der 
Richtigſtellung, als Frankreich, dem nach jener 
Mittheilung eine Reihe von Preiſen in der 
Fiſcherei⸗Abtheilung zugefallen ſein ſollte, an der 
Preisbewerbung überhaupt nicht theilgenommen 
hat. Aber auch die ſonſtigen Angaben über die 
Zahl der zuerkannten Preiſe find nicht von Irr⸗ 
thum frei, da von den 38 deutſchen Ausſtellern 
von Spirituoſen im Landwirthſchaftsgebäude nicht 
7, ſondern nach amtlichen Angaben 27 einen Preis 
erhalten haben. Die Zahlenangaben ſtellen alſo 
noch nicht das Endergebniß der Prämiirungen 
dar, und man wird wohl daran thun, die amt- 
lichen Veröffentlichungen über das Reſultat der 
Preisbewerbung abzuwarten. 

— Die Verwaltungsbehörden ſind, wie be⸗ 
kannt, aufgefordert worden, ſich über die vom 
Handelsminiſter veröffentlichten Vorſchläge für die 
Organiſation des Handwerks und für die Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens im Handwerk zu äußern. 
Es iſt den Behörden hierbei empfohlen worden, 
vor Erſtattung des Berichts geeignete Vertreter 
der Intereſſen des Handwerks — Innungen, In⸗ 
nungsausſchüſſe, Handwerkervereine, Fachvereine 


- 


eſund Einzelperſonen, denen die Abgabe eines ſach⸗ 


verſtändigen Urtheils zugetraut wird — zu hören 
und Aeußerungen, die beſondere Beachtung ver⸗ 
dienen, mit vorzulegen. Die Vorſchläge des Mi⸗ 
niſters ſollen im Weſentlichen nur die Grundlage 
für weitere Erörterungen abgeben, bei denen die 
Auslaſſungen der Behörden und die von der 
Oeffentlichkeit zu erwartende Kritik gewürdigt und 
berücksichtigt werden. Insbeſondere jollen, wie die 
„Schleſ. Zig.“ erfährt, folgende Einzelheiten aus: 
drücklich beantwortet werden: 

. Erſcheint die zur Abgrenzung der Klein⸗ 
betriebe gegenüber den Grofbetrieben angenom⸗ 
mene Arbeiterzahl (20) zutreffend? 2. In wel⸗ 
Weiſe ſollen die Beiträge für die Fachgenoſſen⸗ 


grade ermuthigend und fordert jedenfalls zur ſchaften bemeſſen und vertheilt werden? Kann 


Surickhattung in der Beurtheilung des voraus⸗ 
85 lichen Ausganges der Berathungen auf. Sicher 
„ daß nur unter der Vorausſetzung vollwerthi⸗ 


hierbei die Höhe der Gewerbeſteuer die Zahl der 
Arbeiter oder der Umfang der maſchinellen Hülfs⸗ 
kräfte einen Maßſtab abgeben? 3. In welchem 


t es unbedenklich, bei der Geringfügigkeit der 
Beiträge und der Schwierigkeit der Einziehung 
dieſe als Koſten der Fachgenoſſenſchaft zu be⸗ 
zeichnen? Eventuell, erſcheint es angängig, den 
Arbeitgebern eine Vorſchußverbindlichkeit aufzuer⸗ 
legen und ein Abzugsrecht am Lohne einzuräumen? 
5. In welchem Verhältniß ſoll die Zahl der Ver⸗ 
treter der Gehülfen⸗Ausſchüſſe zu der Zahl der 
Mitglieder der Handwerkerkammern ſtehen und 
wie ſoll ihre Zahl auf die Gehülfen⸗Ausſchüſſe 
vertheilt werden? 6. Nach welchem Maßſtabe 
ſollen die Koſten der Handwerkerkammern auf die 
einzelnen Fachgenoſſenſchaften vertheilt werden? 
Kiel, 19. September. In der heutigen 
Sitzung des Landeskomitees für das Kaiſer Wil⸗ 
helm⸗Denkmal wurde einſtimmig beſchloſſen, das 
Denkmal als Reiterſtandbild durch den Bildhauer 
Brütt in Berlin ausführen zu laſſen. 
Hamburg, 19. September. Die über⸗ 
ſeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen Reich 
über deutſche Häfen und Antwerpen, die in den 
Vormonaten gegen 1892 erheblich zurückgeblieben 
war, iſt im Auguſt d. J. nur wenig geringer ge⸗ 


weſen als im Auguſt v. J. Sie umfaßt nämlich Bemertenswerth iſt dann folgende 
9312 im Auguft 1892. Pariſer Blattes: 


8759 Perſonen gegen 
Von ihnen gingen 4418 (1892 4782) über Bre⸗ 
men, 2935 (2749) über Hamburg, J (54) über 
andere deutſche Häfen und 1406 (1727) über 
Antwerpen. Neben den deutſchen Auswanderern 
wurden im Auguſt d. J. noch 10 826 Angehörige 
fremder Staaten aus deutſchen Häfen befördert; 
von ihnen gingen 8378 über Bremen und 2448 
über Hamburg. 

Oſterburg i. d. Altmark, 19. September. 
Landrath von Jagow iſt zum Oberpräſidialrath 
in Poſen ernannt worden. 

Mörs, 18. September. In einer Verſamm⸗ 


lung von 400 Landwirthen hielt Herr v. Plötz 


einen Vortrag über die Forderungen des Bundes 
der Landwirthe. Es wurde ein Zweigverein be⸗ 
gründet, welchem 100 Landwirthe ſofort beitraten; 
zum Vorſitzenden deſſelben wurde Landrath Dr. 
Daniel erwählt. Herr Plötz wird noch in Mei⸗ 
derich, Mülheim und Weſel ſprechen. 
Straßburg i. E., 19. September. Bei 
den Truppen des 17. Armeekorps haben während 
des Manövers Verſuche mit neuem, leichterem 
Gepäck ſtattgefunden. Es handelt ſich dabei um 
die Brauchbarkeit von Aluminium⸗Geräthſchaften. 
Die Verſuche ſollen befriedigend ausgefallen ſein. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 19. September. Der mähriſche 
Statthalter v. Loebel zog auf Wunſch des Grafen 
Taaffe ſein Entlaſſungsgeſuch zurück. 

Rieger iſt behufs politiſcher Beſprechungen 
eingetroffen. 

„ Wien, 19. September. Eine angeblich offi⸗ 
ziöſe Zuſchrift, welcher der „Pol. Korreſpondenz“ 
aus Paris zugeht, konſtatirt, daß in dortigen 
Regierungskreiſen der Beſuch der engliſchen Eskadre 
in Italien unbedingt als eine Demonſtration ge⸗ 
gen Frankreich aufgefaßt wird. 

Prag, 19. September. Die Polizei ent⸗ 
deckte eine geheime Druckerei, in der auſreizende 
Pamphlete hergeſtellt wurden. 

„ Peſt, 19. September. Die Judenſchaſt iſt 
tief verſtummt durch die Antwort des Königs an 
die Juden⸗Deputation, ebenſo über die Reihen⸗ 
folge des Empfanges, weil die Juden⸗Depu⸗ 
tation von den Deputationen der chriſtlichen Kon⸗ 
leſſtonen getrennt war; der „Peſter vloyd“ for⸗ 
dert vom Miniſterium eine Aenderung der Hof⸗ 
Etiquette. 

„Güns, 19. September. Kaiſer Wilhelm, 
Kaiſer Franz Joſef und der König von Sachſen, 
ſowie die anderen fremden Fürſtlichkeiten und die 
gier anweſenden Erzherzöge begaben ſich um halb 
jteben Uhr früh ins Manöverterrain. Das Ma⸗ 
nover, welches ſich ſehr intereſſant geſtaltete, wurde 
um 1 Uhr abgebrochen; um 2 Uhr kehrten die 
Herrſchaſten hierher zurück. Das Wetter war 
prachtvoll, aber ſehr heiß. 

Der Herzog von Connaught reiſt am 21. 

d. M. nach Wien ab, von wo derſelbe am 22. d. 
weiter reiſt. 
. Güns, 19. September. Heute Nachmittag 
land nach Beendigung der Manöver ein Hofdiner 
ſtatt, zu welchem die gleichen Einladungen wie 
geſtern ergangen waren. Auch der ungariſche 
Landesvertheidigungsminiſter Baron Fejervary 
war mit einer Einladung beehrt worden. 

Koeszeg bei Güns, 19. September. Nach 
dem geſtrigen Hofdiner erledigte der Kaiſer 
9 5 1 noch Regierungsgeſchafte bis gegen 

2 Uhr. 

Nach Schluß des heutigen Manövers ſuhr 
der Kaiſer nach Horpatcz, dem Gute des früheren 
oſterreichiſch ungariihen Botſchafters Grafen 
Szechenyi, und nahm bet Graf und Gräfin 
Szechenyi das Frühſtück ein. 

Niederlande. 

Haag, 19. September. Die Eröffnung der 
Sitzung der Generalſtaaten fand heute durch die 
Königin⸗Regentin ſtatt. In der Thronrede werden 
die guten Beziehungen zu den fremden Mächten 
hervorgehoben und die Kammern aufgefordet, an 
der Wahlreform weiter zu arbeiten. 


Frankreich. 

Paris, 18. September. Auf Grund der an 
Ort und Stelle in Aigues⸗Mortes eingezogenen 
Juformationen muß nun der Pariſer „Figaro“ 
ſelbſt zugeſtehen, daß die Italiener keine Schuld 
an den dort verübten Schandthaten trifft, daß 
dieſe vielmehr auschließlich den Franzoſen zur 
Laſt fällt. Es hat ſich auch, wie der „Figaro“ 
hervorheben muß, nunmehr herausgeſtellt, daß in 
Ermangelung der eben ſo fleißigen wie nüchternen 
italienischen Arbeiter die Arbeit in den Salinen 
der Umgebung von Aigues⸗Mortes beinahe ſtill 
ſteht. Das Pariſer Blatt widmet der Angelegen⸗ 
heit unter der Ueberſchrift: Une visite aux Sa- 
lines einen Leitartikel, in dem ein Gewährsmann 
unter Anderem berichtet: 

2s iſt ſehr traurig, ſehr ſchlimm, aber glau⸗ 
ben Sie mir: die Einwohner von Aigues⸗Mortes 
hatten mit der Sache ſelbſt zunächſt nichts zu 
ſchaffen. Sie würden keiner Fliege ein Leid zu⸗ 
fügen, fo daß die Italiener heute zurückkehren 
konnten und aufs Beſte empfangen würden. 
Uebrigens war die Mehrzahl dieſer Unglücklichen 
im Lande bekannt, ſie trafen ſeit fünf, ja ſeit acht 


Es wird dann hervorgehoben, daß es ledig⸗ 
lich auf die Eiferſucht der franzöſiſchen Arbeiter 
zurückgeführt werden müſſe, wenn von ihnen die 


ſoll die Koſten des Gehülfen⸗Ausſchuſſes tragen? Italiener in der bekannten Weiſe verwundet, zum 


Theil getödtet worden ſind. Unter den Italienern 
waren nämlich auch nicht in Aigues⸗Mortes an⸗ 
ſäſſige, ſondern vagirende franzöſiſche Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, hinſichtlich deren der „Figaro“ immer 
mehr im Gegenſatze zu den früheren franzöſiſchen 
Darſtellungen zugeſtehen muß: 

„Ihrer Mehrzahl nach rückfällige Verbrecher 
— einige waren 20 Mal verurtheilt — ſtürzten 
ſie ſich auf ihre italieniſchen Kameraden zu dem 
einzigen Zwecke, ſie zu berauben. Der Beweis 
dafür iſt, daß die Leichname der Unglücklichen des 
Geldes beraubt gefunden wurden, das ſie wenige 
Tage zuvor als Arbeitslohn erhalten hatten, und 
daß die Verwundeten, ohne ſich vertheidigen zu 
können, mit anſehen mußten, wie ſie ausgeplündert 
wurden.“ 

Die eingeborenen Arbeiter ſollen dann durch 
einige Rädelsführer mit der Lüge aufgeſtachelt 
worden ſein, daß 20 Franzoſen maſſakrirt und 
die italieniſche Fahne aufgepflanzt worden wäre. 
Auch die Behauptung, daß eine Anzahl Franzoſen 
von den Italienern verwundet worden wäre, muß 
der „Fi aro“ als durchaus 2 bezeichnen. 

Erklärung des 


„Nunmehr haben die Italiener Peccais ver⸗ 
laſſen; die Zahl der angeſtellten franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter iſt außer Stande, die Arbeiten auszuführen, 
die Geſellſchaft kann keine neuen anwerben, und 
die Einwohner von Aigues⸗Mortes ſelbſt, die 
von ihrer vorübergehenden Erregung zurück⸗ 
gekommen ſind, verlangen die Rückkehr der Ita⸗ 
liener und erkennen die Nothwendigkeit ihrer Aus 
weſenheit an.“ 

Die Verödung der Arbeitsſtätten mag immer⸗ 

hin eine gerechte Strafe ſein, vor Allem iſt jedoch 
bemerkenswerth, daß der „Figaro“ die volle Schuld 
der eigenen Landsleute nicht mehr zu bemänteln 
vermag. 
Paris, 19. September. Der Gouverneur 
des franzöſiſchen Congo, de Brazza, theilte dem 
Kolonialamte mit, daß ſein Agent Ponel am 11. 
April in Pola eingetroffen und vom Sultan gaſt⸗ 
lich aufgenommen worden ſei, jedoch in Folge der 
Weigerung der Nigercompany, ihm Proviant zu 
verkaufen, umkehren mußte; Brazza proteſtirt ge⸗ 
gen das Vorgehen der Nigercompany. 

In Lievin demonſtrirten Ausſtändige vor 
einem Wirthshauſe, welches von belgiſchen Ar⸗ 
beitern beſucht wird; es wurden Rufe: „Nieder 
mit den Belgiern!“ laut. Die Ausſtändigen 
ſchlugen alsdann die Fenſterſcheiben des Wirths⸗ 
hauſes ein. 

In Graiſſeſac (Departement Herault) iſt ein 
Kohlenſtreik ausgebrochen. 


Italien. 


Rom, 16. September. In maßgebenden 
politiſchen Kreiſen wird beſtritten, daß zwiſchen 
Italien und England irgend welche geheime ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Abmachung über den Schutz 
der italieniſchen Küſte durch die engliſche Flotte 
bei einem eventuellen Angriff Frankreichs beſtände. 
Der status quo ſei, ſo wird geſagt, genau 
derſelbe, wie damals, wo vor drei Jahren ein 
engliſches Geſchwader im Hafen von Genua er⸗ 
ſchien, um, wie das Gerücht ging, dieſe Stadt 
gegen einen beabſichtigtigten Handſtreich der fran⸗ 
zoͤſiſchen Flotte zu ſchützen. Es bedürfe auch 
durchaus keines beſonderen Abkommens, denn, jo 
verſichert unſer Gewährsmann, Englands und 
Italiens Intereſſen im Mittelineere wären derart 
homogen, daß auch Italien ſtets Englands Inter⸗ 
eſſen in dieſen Gewäſſern auf das entſchiedenſte 
vertreten würde. 

Wie es heißt, wird Giolitti in ſeiner Rede 
in Dronero, welche er an einem Tage zwiſchen 
dem 8. und 15. Oktober halten wird, ſich beſon⸗ 
ders über dieſe gegenſeitigen Intereſſen beider 
Länder auslaſſen. 

In der Preſſe wird eifrig für einen glänzen 
den Empfang, den man den engliſchen Schiffen in 
den hieſigen Häfen bereiten müſſe, geſprochen. 
Wie ſchon geſtern hervorgehoben wurde, wird es 
ſich die italieniſche Bevölkerung nicht nehmen 
laſſen, ihre Gäſte auf das herzlichſte willkommen 
zu heißen. Italiens von Frankreich ſo oft ge⸗ 
ſchmähte Dankbarkeit wird ſich auch diesmal auf 
das glänzendſte bethätigen. 

In Civitavecchia iſt geſtern das ruſſiſche 
Kanonenboot „Teretz“, Kommandant Fregatten 
Kapitän Loſtchinsly, mit 180 Mann Beſatzung 
und 9 Kanonen an Bord, angelaufen. Der 
Kommandant hat fofort in großer Uniform dem 
Hafenkommandanten ſeinen Beſuch abgeſtattet. 
Der „Teretz“ dampft heute nach Genua weiter. 
Es iſt dies alſo die Spitze der Avantgarde der 
ruſſiſchen Mittelmeerflotte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. September. Unterhaus. Der 
Parlamentsſekretär des Kolonialamts Buxton er⸗ 
klärt, daß ein Ort in der Landſchaft Kono, 200 
Meilen von Sierra Leone, jetzt von fran zöſiſchen 
Truppen beſetzt ſei; Frankreich habe beſtätigt, daß 
derſelbe innerhalb der britiſchen Grenze liege. So⸗ 
bald weitere Nachrichten eingetroffen, werde die 
Erörterung der Frage mit Frankreich wieder auf⸗ 
genommen werden. Der Parlamentsſekretär des 
Auswärtigen, Grey, theilte mit, daß ſich zwei 
engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von Rio de Ja⸗ 
neiro befänden und daß ein drittes dorthin be⸗ 
ordert worden ſei. Ferner ſeien frauzöſiſche, 
deutſche, italieniſche, portugieſiſche und amerika⸗ 
ſche Krieg chic in Rio oder nach dort unter⸗ 
wegs. Der engliſche Geſandte in Rio berichte, 
daß der Handel gelähmt ſei; wegen Mangels an 
Arbeitern und Leichterſchiffen wäre das Löſchen 
von Ladungen unmöglich. Die Befehlshaber der 
neutralen Kriegsſchiffe ſeien bemüht, die Fort⸗ 
ſetzung der Beſchießung durch die Aufſtändiſchen 
zu verhindern. Im Laufe der Erörterung über 
den Ausgaben⸗Etat erklärte der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen, Grey, daß durch die von Partal 
in Uganda unternommenen Schritte der Frage 
einer zeitweiligen oder dauernden Beſetzung nicht 
präjudizirt ſei. Portal befände ſich jetzt auf dem 
Heimwege: wann er in England eintreffen werde, 
ſei ungewiß. Vier Offiziere ſeien nach Uganda 
abgegangen, um den Befehl über die ſudaneſiſchen 
Truppen zu übernehmen. Hinſichtlich der Zukunft 
Ugandas habe die Regierung nicht die Abſicht, 
einen übereilten Beſchluß zu faſſen. Sie warte 
weitere Meldungen ab, glaube aber nicht, daß ein 


Jahren regelmäßig ein. Einige hatten ſich mit Entſchluß vor der Herbſttagung zu gewärtigen ſei. 
Wel und Rind ſogar in dem . Grau⸗du⸗Roi Die Unterhandlungen über Siam wären noch 


etablirt.“ 


nicht abgeſchloſſen. 


Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Steiner, William Wilkens. 

furt a. M. Heinr. Eisler. 


Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 

Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


London, 19. September. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Kapſtadt von heute: Der Verwalter 
der britiſch⸗ ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft, Dr. 
Jameſſon, berichtet aus Maſhonaland, die Ma⸗ 
tabeles nähern ſich Sinoia, 85 Meilen weſtlich 
vom Fots Salisbury. Die eingeborenen Häupt⸗ 
linge des Diſtrikts befürchten einen Angriff. 


Dänemarf. 
Kopenhagen, 18. September. Eine ſen 
ſationelle Mittheilung si dieſer Tage 


der 
Gothenburger „Handels⸗ Sjbfarts⸗Tidnü 5 
von ihrem Petersburger Korreſpondenten zu. 
hieß, in demſelben, daß der Kaiſer von Rußland 
beabſichtige, ſeinen drittälteſten Sohn, den Gro ß⸗ 
fürſten Michael, zum Thronfolger 
erziehen zu laſſen. Als Grund für dieſen 
Beſchluß des Zaren wurde angegeben, daß ſein 
älteſter Sohn, der Großfürſt⸗Thronſolger Nikolai, 
welcher ſich gegenwärtig auf Schloß Fredensborg 
aufhält, wenig begabt, unpopulär in der Armee 
und ſchwächlich ſein ſolle. Großfürſt Michael da⸗ 
gegen ſei ein junger Mann von ſtrahleuder Ge⸗ 
ſundheit. — Dieſes Aufſehen erregende Gerücht 
ift jedenfalls mit großem Zweifel aufzunehmen. 
Ein Redakteur des hieſigen Blattes „Politiken“ 
will in einer Unterredung mit einem ſtehen · 
den Ruſſen“, welcher ſich zur Zeit hier aufhält, 
Aufklärungen erhalten haben. Der Ruf 
äußerte ſich ungefähr wie folgt: 
Ruſſen iſt es ſchuurrig, von dieſem cht in 
einem fremden Lande zu hören. Daſſelbe ge“ 
nämlich im ganzen Ruſſenreiche nicht als Ge⸗ 
rücht, ſondern als eine bekannte Prophezeiung. 
Zur Zeit Alexanders II., als der damalige Gro 
fürſt⸗Thronfolger Nikolai noch lebte, ſagte ein be⸗ 
rühmtes ruſſiſches Orakel voraus, daß ſich unter 
den drei nächſten ruſſiſchen Kaiſern kein Nikolai 
finden werde. Das Orakel erhielt zumächit 
Recht: Nikolai ſtarb und der gegenwärtige Zar 
Alexander III., Alexandrowitſch, wurde Großfürſt⸗ 
thronfolger und Kaiſer an ſeiner Stelle. Nun 
iſt es wahrſcheinlich, daß die Prophezeiung im 
Volke fortlebt und daß der Name des jetzi 
Großfürſten⸗Thronfolgers, Nikolai, welcher alſo 
der zweite Nikolai in der Reihe wäre, ſtüörend 
auf die Phantaſie der abergläubi Klaſſe wirkt. 
Man hat ſich deshalb mit ſeiner äußeren Perſönlichteit 
beſchäftigt. Er iſt klein und ſchmächtig von Wuchs 
und wird ſchon aus dem Grunde eine abweichende 
Erſcheinung unter den ruſſiſchen Herrſchern ſein. 
Aber es beruht auf Unkenntniß der Verhältniſſe, 
wenn man glaubt, daß er ſchwach begabt oder 
unpopulär in der Armee ſei. Vielleicht intereſſirt 
er ſich weniger für militäriſche Angelegenheiten 
als für ſoziale Fragen; aber dies wird vielleicht 
juſt dazu beitragen, daß er ein populärer Zar 
wird. Er iſt erzogen, um die Zügel der Regie⸗ 
rung zu ergreifen, und nimmt ſchon jetzt an den 
Berathungen des Konſeils Theil. Alle Gerüchte 
von einer 3 der ruſſiſchen Thronfolge⸗ 
ordnung ſind leeres Geſchwätz.“ 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 19. September. Das Köni 
paar begiebt ſich am 10. Oktober zu . 

lichem Aufenthalte nach Chriſtiania. Im dorti 

Reſidenzſchloſſe ſoll alsdann eine Reihe von Feſt⸗ 
lichkeiten, darunter Galadiners für hervorragende 
norwegiſche Perſonen veranſtaltet werden. 


Rußland, 


Petersburg, 11. September. Es war vor⸗ 
auszuſehen, daß die durch den auge ſehr ver⸗ 
ſchärſte ruſſiſche Zollkontrolle manches bisher ver⸗ 
borgen gebliebene Geſchäftsgeheimniß zu Tage 
fördern würde. Das iſt denn auch bereits 77 — 
fach geſchehen und die ruſſiſchen Kauſhäufer haben 
jetzt einen recht ſchweren Stand. Kaum ein Tag 
vergeht, ohne daß auf dem hieſigen Zollamt 
Waaren angehalten werden, die unter franzöſi⸗ 
ſcher oder auch finniſcher Flagge Eingang be⸗ 
zehren, als „deutſchen Urſprungs verdächtig“ aber 
angehalten werden. So traf vor kurzem — wie 
der „Liſtok“ erzählt — hier eine große Sendung 
Sardinen aus Paris ein. Die Büchſen trugen 
den Firmenſtempel „Ph. Connaut“, kamen den 
Beamten aber aus irgend welchem Grunde „ver⸗ 
dächtig“ vor und wurden geöffnet. Da fand ſich 
denn im Innern der Stempel „Königsberg“ und, 
da num bei der jetzigen Vereinigung auf dem Zoll⸗ 
amt nachgewieſen werden muß, daß die betreffen⸗ 
den Waaren nicht nur außerhalb Deutſchlands 
gekauft, ſondern auch nicht deutſchen Urſprungs 
ſind, ſo wurden die Sardinen angehalten. Hier 
eingetroffene Champagner Sendungen, Marke 
„Röderer“, erwieſen ſich bei dieſen genauen Er⸗ 
hebungen auf dem Zollamt als bairifches Fa⸗ 
brikat, „echte“ Lyoner Seide ſtammte aus 
Preußen u. ſ. w., kurzum eine ganze Menge der 
gangbarſten Waaren, wie amerikaniſche Nähma⸗ 
ſchinen, engliſche Meſſer, Genfer Uhren, franzöſi⸗ 
ſcher Champagner ſind längſt ſchon vom ruſſiſchen 
Markt verſchwunden und durch deutſche Waaren 
erſetzt worden, die hier daun mit falſchen Stem⸗ 
peln vertrieben werden. Die jetzigen ſehr einge⸗ 
henden Zoll⸗Unterſuchungen ſetzen allerdings da 
Fälſchungen ein Hinderniß, ein Ende aber machen 
ſie ihnen ſchwerlich. 


Amerika. 

Nachrichten aus Nord⸗Amerika zufolge iſt die 
Durchführung der von Lieutenant Peary ins 
Werk geſetzten Nordpol⸗Expedition durch den Ein⸗ 
tritt unvorhergeſehener — 3 in Frage geſtellt 
worden. Das Expeditionsſchiff „Falcon“ hatte 
auf ſeiner Reiſe nach Labrador, wo Hunde an 
Bord genommen werden ſollten, ſchwere Stürme 
zu beſtehen und entging nur mit Noth dem 
Schiffbruch. Die mitgeführten Eſel, welche be⸗ 
ſtimmt waren, den Propiant für die Schlitten⸗ 
reiſe von der Küſte nach dem höher gelegenen 
Inlandeiſe hinaufzubringen, ſind erfroren; Hunde 
waren an der in Ausſicht genommenen Stelle 
nicht zu erhalten. Peary gedachte nun weiter 
nordwärts zu ſegeln und den Verſuch zu machen, 
ſie dort zu bekommen; doch erſcheint das ſehr 
fraglich, da in jenen kalten Gegenden ſchwerlich 
Hunde zu haben ſein werden. Gelingt es ihm 
nicht, dem Mangel abzuhelfen, ſo würden in der 
That die Ausſichten der Expedition, deren Ge⸗ 
lingen zum größten Theil von der Ermöglichung 
der Schlittenreiſen mit Hunden abhäugt, ſehr ge⸗ 
W 18 5 5 f 

as Polareis auf und in der G 
neufundländiſchen Bänke hält ſich in biefem Jet 
länger als gewöhnlich. Der von Newyork abge⸗ 
gangene Lloyddampfer „Trave“ paſſirte am 2. 
September in 48 Gr. n. Br. und 47 Gr. w. L. 
einen Eisberg von mittlerer Größe. Tags darauf 
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friert, wird man ihm die Galoſchen der Finger Weizen per November 164,00, per März 
nicht wehren. Aber ſonſt darf den Handſchuh 17400 — ohren per Oktober 119,00, per 
nur tragen, wer Urſache hat. auf ber dich März 119,00. — Rüböl per Herbſt —,—, per 
zu ſein, wer eine Larve braucht, wer ſich Mai — 

verſtellen will. Im Salon der Freunde Amfterdam, 19. September. Java⸗ 
iſt er eine Beleidigung: denn er erklärt, daß man Kaffee good ordinary 51,50. 


der Hamburger Dampfer „Colombia“ etwa] Neuhaus, Direktor Hans Clauſius⸗Wollin, Weiter ſehen wir Schlangen, Schiffe, Blumen, 
Vd Folgen ehen ne und 2 Heine Eis⸗ Nittergutsbefiger Aug. Dieſtel⸗ Stolzenburg, Kreuze, Häuſer, Freimaurer⸗Embleme, Thiere, 
berge, während der in Liverpool angekommene Kommerzienrath C. F. Eſchricht⸗Swinemünde, Landſchaftsdarſtellungen — kurz, die verſchiedenſten 
Dampfer „Philadelphia“ in 47 Gr. 40“ n. Br. Rittergutsbeſitzer Julius H empel - Pribbernow, | Muſter bieten ſich dem Blick, und zwar find die⸗ 
und 46 Gr. 30° w. L, einen Eisberg von 200 Fuß Gemeindevorſteher Chriſt. Klu ge» Meſcherin, |jelben durch Indigo und Karmin in zwei Farben 
Länge und 200 Fuß Höhe, ſowie einen zweiten von Dampfſchneidemühlenbeſitzer Aug. Marx + Wollin, dargeſtellt. Setzen wir noch hinzu, daß das Auf⸗ 


200 Fuß Länge und 50 Fuß Höhe antraf. Die Kaufmann Ferd. Müller⸗Kammin, Kaufmann treten von „La bella Irene“ in jeder Weiſe dezent nicht traut. PER rdam, 19. September. Banca- 7 
bi bon Belle Isle ff 90 . Be⸗ Paul Peſchlow⸗Groß-⸗Stepenitz, Rentier Friedr. iſt, ſo glauben wir die eigenartige Schauſtellung — (Haremsdamen als Fiſcherinnen.) Der zin n 55,00. - 
richten zufolge noch immer ſtark mit Eis belegt. Peters⸗Ueckermünde, Gutsbeſitzer Guſt. Rieck⸗ ausreichend gewürdigt zu haben, wir wollen nur Emir von Khiwa feierte vor einiger Zeit ſein Antwerpen, 19. September. Getreide 


Glien, Gutspächter Auguſt Rudeloff⸗ Krienke, noch hervorheben, daß das Gaſtſpiel von Miß 
Baurath Auguſt Steinbrück⸗Kammin, Land- Woodward nur bis Sonnabend währt. — Von 
wirth Julius Thiem - Greifenhagen, ee = =. web 5 5 1 5 5 8 N 5 
eſitzer Ernſt Wegner ⸗Grabow, Profeſſor Paul die Geigenvirtuoſin Milanello Lamberti 
eye Sark a. O. und . Fri hervor, dieſelbe iſt hier nicht unbekannt, denn be⸗ 
Zibell⸗ Ueckermünde. — Bisher ſind folgende reits früher entzückte fie durch ihr treffliches 
Anklagen zur ande e angeſetzt: ei Montag, 51 Se 155 die rm Sein bal fe 
den 25. September, gegen den Landbriefträger leben Ta i „ein eigenes Heim 
Friedr. Aug. Su. E erk aus Paſewalk 7 — aufgenommen, in dem ſie an der Seite eines ge⸗ 
Verbrechen im Amte und gegen den Knecht Rich. liebten Gatten wirkt. Aber die Liebe zur Kunſt 
Julius Hermann Zahnow aus Hohenbrück läßt ſich nicht ganz unterdrücken und ſo verläßt 
wegen Angriffs auf einen Forſtbeamten; am 26. im Jahre für kurze Zeit Madame Lamberti ihr 
gegen die Wirtbfehafterin Johanna Blex, geb. Heim, um ſich der Kunſt zu widmen. Ihr gieſi⸗ 
Brandenburg, aus Bredow wegen Meineides und ges Auftreten wird daher auch nur wenige Tage 
FF 
münde we rbr egen 7 4 urn an; 5 
Strafgeſetbaches; am 27. 9 den Koloniſten Künſtlerin zu Theil wird und die lautloſe Stille, 
Wilhelm Jähnke aus Kattenhof wegen welche während ihren Vorträgen herrſcht; die 
Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten und gegen a I den aber auch über ſeltene . 
JCFVVVCCC ee 
enhagen wegen eineid; am 28. ri . 5 Ar: 
MManerioittioe Wilhelmine Marks ur Marks einiger Solokräfte Verſtärkung erhalten, die Haupt⸗ 
aus Maſſow wegen Meineid und gegen den ſtütze deſſelben verbleibt jedoch die anmuthige 
Arbeiter Wilhelm Kluck aus Nipperwieſe wegen S 88 Heine Ser era 
Angriffs auf einen Forſtbeamten; 29. ephanie und Behreus erhalten Ti durch ihre 
u ee Frede Franz pe RN draſtiſchen Vorträge fortgeſetzt in der Gunſt des 
wegen Nothzucht und gegen den Arbeiter Rudolj Publikums und duch die übrigen Mitwirkenden 
Milbrandt aus Scholwin wegen Nothzucht; eig 1 De ee en 1 
am 30. gegen den früheren Wächter, ſezigen 151 U e e bee en 
Arbeiter Wilhelm Thieß von hier wegen Meineid würden wir rathen, beim Singen das übermäßig 
und gegen die Dienſtmagd Karoline Heitmann Schreien zu unterlaſſen, es iſt dies nicht nur un⸗ 
aus Wollin wegen Brandſtiftung; am Montag, ſchön, ſondern macht auch den Vortrag, under: 
den 2. Oktober, gegen die Arbeiter Wilhelm] ſtäudlich. e 
Prog, Albert Haack, Friedrich Scheel, Ernſt 
Glaſow und Robert Schley von hier bezw. B 
aus Grabow wegen Körperverletzung mit tödt⸗ Aus den Provinzen. 
lichem Ausgang; am 3. gegen den Klempner Karl Bublitz, 18. September. Geſtern Nach⸗ 
Kobbert und den Tabagiſt Friedrich Maaß mittag ſtarb plötzlich, von einer Spazierfahrt 
von hier wegen verſuchter Tödtung; am 4. gegen zurücktehrend, der königliche Landrath, Herr 
die Arbeiterfrau Louiſe Riecks 80 Schmidt aus Rudolf von Varren, im Alter von 65 Jahren, 
Gartz a. O. wegen verſuchten Mordes; am 5. am Herzſchlage. Er war allgemein beliebt, ſein 
gegen den Knecht Paul Wolff aus Schwarzow] Tod wird ſehr betrauert. 
und den Landbriefträger Hermann Reinke aus D 
Ueckermünde wegen Meineid bezw. Verleitung zum „ 
Meineid; am 6. gegen den Bierverleger Paul Vermiſchte Nachrichten. 
Füllert aus Penkun wegen Nothzucht und Stettin, 20. September. Wir erhalten fol⸗ 
gegen den Bäcker Ernſt Rudolf Pichner aus gende Zuiritt: 
Zuͤllchow wegen verſuchter Nothzucht. „Da ich noch immer, ſelbſt noch in dieſem 
„Auf dem heutigen Wocheumarkt wurden Monat auf einer Reiſe in England, Holland und 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind- Belgien, dem Gerücht begegnet bin, daß ich ge⸗ 
Bes: Keule 1,80 Mark, Filet 1,60 Mark, ſtorben ſei, fo erkläre ich hiermit notgedrungen, 
orderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: daß ich noch lebe, und weder durch Krankheit noch 
Kotelettes 1,50 Mark, Schinken 1,30 Mark, ſonſtwie zu dieſem Gerücht Anlaß gegeben habe. 
Bauch 1,30 Mark: Kalbfleifch: Lotelettes Ebenſo beruht das vorher verbreitete, mich natür⸗ 
en a Keule 77 1 0575 Vorderviertel lich höchlich ſchädigende Gerücht, daß ich aus 
vi ar h 1 ee ſleiſch: Kotelettes Chicago wegen ſchlechten Geſchäftsganges meines 
1,40 Mark, Keule „30 Mark, Vorderfleiſch 1,20 dortigen Unternehmens „bei Nacht und Nebel 
Marl; geräucherter Speck 1,50 Mark per durchgebrannt“ jei, auf vollſtändiger gemeiner Er⸗ 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 bis 20 findung, da dieſes Unternehmen unter allen ähn⸗ 
Flennige billiger — Gänſe lamen nur in ge- lichen dort ſich als eins der erſolgreichſten beweist 
ringer Menge zu Markt und hielten gut Preie, In gleicher Weiſe iſt auch die von amerikaniſchen 
für De Qualität wurden bis 55 Pf, für ge. Zeitungen ausgegangene Nachricht, daß bei einer 
ee Pf. per Pfund gezahlt. . Dreſſur⸗Vorführung in Chicago die Thierbän⸗ 
k u einer der letzten Nächte gelangten Diebe digerin Fräulein Berg als von einem Tiger zer⸗ 
mittelt Einbruchs in die Wohnung des Gärt, fleiſchte Leiche aus dem Käfig gebracht worden jet, 
ners Hedemann zu Finkenwalde, woſelbſt fie ſich auf die reporterhafte Uebertreibung eines leichten 
Schmuckſachen im Geſammtwerthe von 50 Mari mit kaum einer Woche Krankenhaus endigenden 
N der Nacht . Unglücksfalls zurückzuführen, und iſt dies beiläufig 
In der Nacht zum Sonntag geriethen in überhaupt der erſte Unglücksfall, welcher ſeit dem 
der Heiligengeiſtſtraße zwei junge Kaufleute mit 41 jährigen Geſchäftsbetrieb unter meines Vaters 
andern unbekannten Männern in Streit, in deſſen und meiner Leitung vorgekommen iſt. 
Verlauf die letzteren plötzlich mit Handſtöcken auf Carl Hagenbeck.“ 
ihre Gegner einhieben, wobei einer derſelben blu⸗ — (Der Handſchuh.) Wir leſen in der 
tende Verletzungen davontrug. 2 , Deutſchen Zeitung“: Man ſchreibt Bücher über 
* In der Nacht zum 17. d. M. J wurde bei die Herkunft, den erſten Anfang des Menſchen, die 


Geburtsfeſt und verſammelte aus dieſem Anlaſſe markt. W eizen ruhig. — Roggen ruhig. 
ſeine ſämmtlichen Frauen, vierundzwanzig an der — Hafer behauptet. — Gerſte feit. 

Zahl, zu einem Bankett um ſich. Nach Tiſch Antwerpen, 19. September, Nachmittags 
forderte er ſeine Frauen auf, ſich etwas von ihm 2 Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 

zu erbitten, da er ihnen heute nichts abſchlagen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 
werde. Einige der Frauen machten nun ihrem 11,50 bez. u. B., per September 11,37 B., per 
Gebieter den Vorſchlag, in ſeinem Garten einen Oktober⸗Dezember 11,62 B., per Januar⸗April 
großen Teich anlegen zu laſſen, damit ſie ſich 11,75 B. Ruhig. 


Um die Mitte des vorigen Monats wurden 
die Berge weit ab von der Straße nach Oſten zu 
geſichtet. 


STREITEN ENT EEE TAN TELREFENE 


Cholera-Haceichten. 


Berlin, 20. September. Auf Anord⸗ 

nung des Reichskommiſſars von Richthofen ſind 
eſtern neuerdings ſämmtliche 1005 in Berlin 
iegende Schiffe, ſowie die 3335 Perſonen der⸗ 
ſelben ärztlich unterſucht worden und mit einer 
Ausnahme geſund befunden worden. 

Hamburg, 19. September. Das pfjötzliche 
Wiederauftreten der Cholera hat unter der hieſigen 
Bevölkerung einen paniſchen Schrecken hervor⸗ 
gerufen. Man ſchenkte dem Gerücht anfangs 
keinen Glauben, als jedoch die Abendblätter eine 
detaillirte amtliche Meldung der einzelnen Fälle 
veröffentlichten, da war es Allen zur Gewißheit 
geworden, daß die ſchreckliche Seuche uns auch 
dieſes Jahr nicht vollſtändig verſchont. Weitere 
Erkrankungen ſind heute noch nicht bekannt ge⸗ 
worden, wenngleich das Gerücht ſchon wieder von 
vielen Krankheits⸗ und Todesfällen ſpricht. Die 
Cholera⸗Kommiſſion des Hamburger Senats, 
welche ſich bereits aufgelöſt hatte, iſt ſofort nach 
Bekanntwerden des erſten Cholerafalles wieder zur 
ſammengetreten und hat alle Vorſichtsmaßregeln, 
die im vorigen Jahre angeordnet wurden, der 
Bewohnerſchaft zur Anwendung empfohlen. 

Das Hamburger Medizinalkollegium macht 
bekannt, daß die Beſchaffenheit des Leitungs⸗ 
waſſers der Stadtwaſſerkunſt in der letzten Woche 
ſchlechter geworden | Die 00 wird 
aufgefordert, das Leitungswaſſer nur gekocht zu 
genießen. Auf Anordnung der Hamburger Sani⸗ 
tätsbehörde iſt die Quagrantäneſtation Konkordia 
zur Aufnahme von Choleraverdächtigen wieder 
eingerichtet worden. Die Bevölkerung iſt ſehr 
entmuthigt. 

Die Altonger Polizeibehörde hat angeord- 
net, daß dieſelben Vorſichtsmaßregeln getroffen 
werden, welche im = cr Jahre angewendet 
wurden. So iſt der Verkauf von friſchem Obſt 
auf den Straßen verboten worden. Bisher iſt 
der Geſundheitszuſtand der Bevölkerung in Altona 
vortrefflich und dort glücklicherweiſe noch keine 
Erkrankung an Cholera vorgekommen. 

Peſt, 19. September. Nach dem heutigen 
Cholera⸗Bulletin find in den letzten 24 Stunden 
19 u an Cholera erkrankt und 18 Perſonen 

e 


en. 

Charleroy, 19. September. Zeitungsmel⸗ 
dungen zufolge ſollen unter den Arbeitern in den 
Kohlengruben von Dampremy eine Anzahl ver⸗ 
dächtiger Erkrankungen vorgekommen ſein, von 
denen 9 einen tödlichen Ausgang nahmen. Eine 

amtliche Mittheilung bezüglich dieſer Erkrankungen 
iſt noch nicht erfolgt. Die Geſundheitskommiſſion 
iſt zuſammengetreten. 

Kopenhagen, 19. September. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat heute eine Verfügung erlaſſen, 
wonach Herkünfte aus Hamburg und anderen 
Elbhäfen, ſowie aus Lübeck und Kiel erſt nach 
Vorzeigung eines Geſundheitsſcheines, eventuell 
nach ärztlicher Unterſuchung die Erlaubniß zur 
Landung erlangen können. Paſſagiere aus dieſen 
Häfen werden einer fünftägigen ärztlichen Beobach⸗ 
tung unterworſen. Die Einfuhr von Lumpen, 
nicht desinfizirter Kratzwolle, benutztem Leinen, 

Kleidungsſtücken, Bettzeug, ausgenommen desinfi⸗ 

5 5 Reiſegut, aus den erwähnten Häfen iſt ver⸗ 
boten. Die Verfügung tritt mit dem heutigen 
Tage in Kraft. 


einige Stunden des Tages mit der Fiſcherei be⸗ Paris, 19. September, Nachm Ger 
ſchäftigen können. „Dieſer Vorſchlag fand die treidemarkt (Schlußbericht') ,. Weizen 
Billigung der übrigen Frauen und auch der beh., per September 20,80, per Oktober 21,10, 
Emir ſtimmte zu. Der Teich wurde angelegt per November⸗Februar 21,80, per Januar⸗April 
und ſeither kommen gegen Mittag die Frauen 22,20. Roggen ruhig, per September 14,00, 
des Emirs zuſammen, um hier dem Fiſchfange per Januar April 15,20. Mehl feſt, per 
theils mit Angeln, theils mit kleinen Netzen obzu⸗ September 44,70, per Oktober 45,40, per Nor 
liegen. Hier und da pflegt auch der Emir an vember⸗Februar 46,70, per Januar⸗April 47,60. 
dem Vergnügen feiner Frauen Theil zu Nüb öl feit, per September 55,25, per Oktober 
nehmen. . 5 i 55,75, per November⸗Dezember 56,75, per Januar 
„ Aus dem Kreiſe Pillkallen wird der April 57,75. Spiritus matt, per September 
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“ berichtet. 40,25, per Oktober 40,50, per November⸗De⸗⸗ 
Eine jeltene Eigenthümlichkeit haftet dem 8000 zember 40,50, per Januar⸗April 41,00. — 
Morgen fgroßen fiskaliſchen Hochmoor Kackſcher⸗ Wetter: Bedeckt. 
Balis an, indem es ſich, durch Witterungsverhält⸗ Paris, 19. September, Nachmittags. Nob- 
niſſe beeinflußt, zeitweiſe um einige Meter hebt und zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loto 39,50 
ſenkt, jo daß man beim höchſten Stande deſſelben bis —.—. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 
ſehr gut wahrnehmbare, auf der anderen Seite 100 Kilogramm per September 40,37! 2, ber Okto⸗ 
befindliche Gehöfte und Bäume oft für einen] ber 40,75, per Oktober⸗Januar 40,87½,ä per 
ganzen Tag lang nicht ſehen kann. Littauiſche Januar⸗April 41,37½. 
Sagen erzählen von einer im Innern des Moores Havre, 19. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Seh enden Zauberin (Ranaana), deren Gähnen die (Telegramm der Hamburger Firmg Peimann. 
ebung bewirke. £ a Ziegler & Co.) Kaffee good average Sautos 
. — Baieriſche Blätter verbreiten einen Steck⸗ per September 101,50, per Dezember 98,75, per 
brief gegen einen gewiſſen Kunz Walter aus] März 95,25. Kaum behauptet. 
Oeſterreich, welcher beſchuldigt iſt, in Memmingen London, 19. September. 96 bepaent. Sava- |] 
einen Straußenraub verübt zu haben. Unter der zucker loko 17,25, ſeſt. — Rübenroh⸗ 
Rubrik „beſondere Kennzeichen“ heißt es in dem [zu cker lolo 17,87, träge. — Ceutrifugal⸗ 
Steckbrief: „Der Geſuchte hat auf der Bruſt ein Cuba 16,75. 
großes Dampſſchiff tätowirt; daſſelbe reicht auf London, 19. September. An der Küſte 2 
der Bruſt von der einen bis zur andern Schulter ‚| Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 


an dem Schiffsrande der rechten Bruſt hängt ein London, 19. September. Kupfer, Chili 

Anker herab und am andern Ende iſt ein Fähn⸗ bars good ordinary brands 42 Ltr. 15 Sh. — d, 

chen angebracht, in der Mitte des Schiffes, unge⸗[Zinn (Straits) 80 vſtr. 17 Sh. 6 a. Zint 

fähr oberhalb der Herzgrube geht der Schlot des 17 Ltr. 7 Sh. 6 d. Blei 9 Lil. 17 Sh. 6 4. 

Schiffes bis gegen den Hals in die Höhe.“ Roheiſen. Mixed numbers warrants 42 Sh. 
London, 19. September. Heute brach in 8 d 


Whitechapel ein großes Feuer aus, bei welchem 5 London, 19. September. Chili⸗Kupfer 
Perſonen umgekommen ſind. 42,50, per drei Monat 421°/,. 


— London, 19. Septbr. Die Getreidezufuhren 
e . Be en 2 S 15 zum 
en: richte. . Ceptem er: ng iſ er izen 1329, emder 
Börſ⸗ 3 Septenber 59 485, engliſche Gerſte 1708, fremde 13575, 
Wetter: Bewöllt. Temperatur + 17 Grad englifche Malzgerſte 16 eg engliſcher 
Reaumur. — Barometer 757 Millimeter. — 155 en 9783 E 
Wind: S au wie. Mett 27 997, enges S 
Weizen unverändert, per 1009 Kilo gramm r a 1 8 
te 140001455 September » Oktober md ne, Mehl ten. - Setter chan 4. 
1450 W. u. ©, der Siobee-fionember 1400 urn g 1 Cen — Geer chen 
bis 147,50 bez, per November « Dezember 140,400 ei ee, Aae b 
bis 150,00 bez., 1 —— per April⸗ _ Wetter: Regenſchauer. 


Mai 156,00 B. u. Glasgow, 19. September, Nachmittags 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 85 K 1 
lote 12300—126,00, per September « Oftober wa ATCH, e aa ie eee, 


127,00 B. u. G., per Oktober⸗November 129,00 Glas 9 S Die Nerſchig 
er , 5 gow, 19. September. Die Verſchiffun⸗ 
bez., 127,75 B. u. G., per November Dezember gen betrugen 72 der vorigen Woche 5731 Tons 


n e 00 4 per Dezember — per gegen 7393 Tons in derſelben Woche des vorigen 


1 Jahres 
135 7 nn a un En Newyork, 19. September. Weizen Verſchiffun⸗ . 
Hafer per 1000 Bilageamm 155,00 bis ger Weichen Woge dan dna MEMEETDEN Din 
160.00 4 der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
„ er ohne Handel 168 000, do. nach Frankreich 46.000, do. nach 
en per 100 Liter à 100 Pro- anderen Häfen des Kontinents 63000, do. von 
zent loko 70er 34,4 bez, per September 70er 32, Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 


on 6E 101000 do., nach anderen Häfen des Kontinents 
nom., per September⸗ Oktober 7Cer 32,3 nom. 17,000 Oris. 


Petroleum ohne Handel. Newyork, 19. September. Der Werth der 


London, 19. September. Unterhaus. Derf dem Geldſchrankfabrikanten Krüger, Moltke⸗ und uns nicht nützen, da das Unglück ja nun doch Angemeldet: Nichts. ee Nen Lingen \ 
Präfident der Lekalverwaltung, Fowler, erklärte, Schillerſtraßenecke, ein Einbruch verübt und einmal geſchehen it. Man ſchreibt Bücher über Landmarkt. ei 4 943 100 e e 3 131 431 
daß, mit Ausnahme von drei oder vier Häfen, daſelbſt eine eiſerne Kaſſette, welche Altersver⸗ den Beruf, die letzte Beſtimmung des Menſchen, 9 


Weizen 138 —145. Roggen 120125. Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
Gerſte 140—145. Hafer 154—162. Rübſen 2089 554 Dollars gegen 1984174 Dollars in 
—,—. „Heu 3.004,00. Stroh 30-34. der Vorwoche. 

Kartoffeln 57—60. Newyork, 19. September. (Aufangskourſe.) 


ſicherungsmarten im Betrage von 15 Mark, ſowie] die uns nichts nützen, weil wir es doch nicht mehr 
verſchiedene Schriftſtücke enthielt, geſtohlen. Fer⸗ erleben werden. Sein oder Nichtſein wird ge- 
ner verſuchten die Diebe einen eiſernen Geldſchrank wogen, das uns nicht kümmert, weil wir nicht 
unter Anwendung von Feuer zu öffnen, hierbei ſo viel überflüſſige Zeit haben, wie der däniſche 


alle Häfen Großbritanniens das ganze Jahr hin⸗ 
durch cholerafrei geweſen wären. Es ſei abſolut 
unbegründet, daß in irgend einem Theile des ver⸗ 
einigten Königreiches eine allgemeine Epidemie 


i Unter. * . 01 ’ f \ Petroleum. Pipe line eertificates per De 
der aſiatiſchen Cholera geherrſcht habe. Knie aber N 7 5 9 denn Prinz. Aber wann man ein ſchwarzes or Berlin, 20. September. tober ——. W Bi per Dezember 77,50, 
Petersburg, 19. September. Vom 14. IM eßen am 7 atorte ein und ietriche Zur nimmt und wann ein weißes; ob ſpitzes oder als Wei en per September⸗Oltober 150,50 bis 
bis 17. d. Mts. kamen hier 206 Erkrankungen rück, nahmen hingegen eine Anzahl Geldſchrauk⸗ Herz geſchnitten, das ſagt uns Niemand. Und Beer Yan per Nodember⸗Dezember 153,50 Marl, Paris, 19. September, Nachmittags. (Schluß ⸗ 
und 81 Todesfälle an Cholera vor; am 13. und ſchlüſſel mit. In das Lager gelangten die Ein⸗ es iſt doch die wichtigste Frage. Man weiß ja: der Mal 1894 162,50 Mart ‚ Rome) Beh . 
14. d. Mts. in Kronſtadt 2 Erkrankungen und 24 brecher von der Schillerſtraße aus durch ein ein⸗ mancher Kleine, der im richtigen Moment Klavier Roggen per September⸗Oktober 130,00 > Kours v 18 
Todesfälle; vom 11. bis 15. in Moskau 33 Er⸗ gedrücktes Fenſter. . |fpielen konnte, iſt ein großer Herr geworden, und is _. _ Mark, per November⸗Dezember 133,003 % é amortiſirb. Rente 98,70 98,80 
krankungen und 17 Todesfälle; am 13. inf. — Bei der von dem Verbande deutſcher Fri⸗ manches Genie, dem im richtigen Moment der Mark, per Mai 1804 128,50 Mark. „ 98.17½ 18.05 
Warſchau eine Erkrankung und ein Todesfall; ſeure in Erfurt veranſtalteten Spezial-Ausftellung | Frack nicht paſſen wollte, iſt verkommen. Das Spiritus lolo 10er 35,30 Mark, per] Jtalieniſche 5% Rente 82,721, 88 00 
vom g. bis 9. d. Mts. in den Departements [hat der Lehrling Krohn aus Altdamm, welcher | sind die wahren Talente des Lebens. Das ſind September 700 33,10 Mark per November-Dezem: 7% Angar. Goldrente ... 3.62 99.87 
Wolbpnien 303 Erkrankungen und 115 Todes- bei Herrn Friseur F. Riechert hierjelbft ſeine die wahren Fragen des Lebens. Die Frage des ber 10er 32,50 Mark, per April⸗Mai 0er] h Prien 68.00 | 67,75 
fülle, "Woronest 461 Erkrankungen und 254 Lehrzeit abſolvirt, eine bronzene Medaille und Handſchuhes iſt die ere. Muß man Pandſchuhe 3390 Mat. 5 % Buflen de 1889 . n 
Todesfälle, Kiew 1022 Erkrankungen und 398] Ehrendiplom für eine ausgezeichnet gearbeitete tragen? Wo muß man Handſchuhe tragen?? Haf per September⸗Oktober 159,00 per 4000 unifiz. Egypter . ee or Zub 
6. 25 5 57 Perrücke erhalten. ube tragen? Di ? er per 20, 4% Spanier äußere Anleihe .. 68,7 63,75 
Tovesfälle, Kursk 474 Erkrankungen und 157 Perrüde ı \ ER Wann muß man Handſchuhe tragen? Die Mai 1894 147,00 Mark. Convert. Türken 22,00 | 22.05 
Todesfälle, Moskau 392 Erkrankungen und 162 — Zur Neuformirung einer Artillerie⸗Abthei⸗ Engländer ſind für den Zwang. Sie verlangen Mais per September⸗Oktober 110,75 Mark, Türkische Looſe en Se 87,70 | 88,50 
„Todesfälle, Orel 411 Erkrankungen und 157 lung hat auch das hieſige Artillerie⸗Re⸗ den Handſchuh immer, auf der Straße wie im per November⸗Dezember 113,00 Mark. 7% privil. Türk.⸗Obligationen . 449,50 452,25 
Tedesfalle. Nadom 27 Erkrankungen und 17 g ment eine Batterie abzugeben, dies Loos iſt Salon, und laſſen keine Ausnahme gelten. Der Rü b öl per September-Oftober 48,10 Marl] Franzoſe n 621.5 | 628,75 
Todesfälle, Tula 331 Erkrankungen und 120 auf die 8. Batterie gefallen, welche nach Gueſen Prinz von Wales, der verehrte Meister der pe. April⸗Mai 48,80 Mark f Lombarden 220.00 —.— 
Todesfälle, Tſchernigow 216 Erkrankungen und verſetzt wird. er x britiſchen Eleganz, der die Normen giebt, iſt hier Petroleum per September 18,80 Mark.] Banque ottomane . ..) 678,00 | 578,00 
67 Todesfälle; vom 27. Auguſt bis 9. September — In letzter Zeit iſt es mehrfach vorge⸗ unerbittlich, und der nächſte Freund, welchem ſich de Faris 626,00 | 626,00 
in Podolten 2262 Erkrankungen und 777 Toves, |fommen, daß Netruten, welche nicht im Beſitz doch auch Fürſten bisweilen in einer loſeren ert „ 20. September. Schluf-Kourſe. Cre 8 90800 96700 
fälle; vom 10. bis 16. d. Mis. in Minsk 120 eines Urlaubspaſſes ſich befanden, anze Tracht zu zeigen pflegen, erinnert ſich nicht, ihn, _ rt AD, September, Sanuß-⸗Kourſe. [Credit F 938 
Erkrankungen und 38 Todesfalle; in Wilua 9 galten und daß ihnen Weiterungen dadurch ent- jemals ohne Handschuhe geſehen zu haben. Ja, bra Sonfols %. 10650 Faden hun ——Meridional⸗Aktien .. 661,00 | 662/00 
Erkrankungen und 4 Todesfälle und in Lomsta|tanden find. — Im Intereſſe einer geregelten es wird verſichert, daß er die Handichuye behält, Heuſce Aegean. % 8220 | Beiglen , —— [Rio Tinto-Aktien 333,70 331,25 N 
70 augen und 29 Todesfälle. Kontrolle liegt es, daß die Rekruten ſich durch auch wenn er ſich die Hände wäſcht. Die Yomm. e det 98,0u | Bredower Cement-⸗Fabrit 80,00 | Suezkanal⸗Aktien . 2683,00 2685,00 
Konſtantinopel, 19. September. In den Urlaubspaß jeder Zeit über ihre Militärverhältniſſe Amerikaner ſind für das andere Extrem. Sie ee un 5 Seid Oredit Lyonnais. 772,00 771,00 
letzten 48 Stunden ſind in der Irrenanſtalt zu ausweiſen konnen, und werden demgemäß die wollen vom Handſchuh durchaus nichts wiſſen. Ungak⸗ Goldrente 99.80 Etett. bamotte- Babrit as B. „„ „„ 4050,00 4050,00 
Scutari 2 Perſonen an der Cholera erkrankt, 3 Amts, Gemeinde, und Gutsvorſteher erſucht, da⸗ Er iſt verpont. Mit Handschuhen die Hand zu hinter mut „ une, Hebel Gn. = 275 1 . nen z 379,00 | 380,00 
geſtorben und 8 von der Krankheit geneſen; in der hin zu wirken, daß Rekruten, denen die Original- reichen gilt für die größte Unart. Sie haben Serbiſche 5% Tab Mente 74,70 |” Frede cel dur Spann 2 3 M. 122 I Ir ö 
Stadt Seutari find 5 erkrankt, 21 geſtorben und Urlaubspaſſe verloren gegangen find. ſich ſofort einen grimmen Haß auf den Handſchuh und der Jiu ee e 1040 „4300 Sup e Cbeque auf Sonden 25.27 2827 
einige geneſen. Weder in Galata noch in Perafwegen Ausſtellung eines Duplikats au die vorge- ſpöttiſche Graindorge hat die volker⸗pſycholoziſchf e s von 1480 91,90 | Knatal So gen. es 5 1 Wechſel Amſterdam 207,50 207.31 N 
ſind neue Erkrankungen vorgekommen. In Smyrna ſetzte Kontrollſtelle (Oaupt⸗Meldeamt bezw. Melde- feine Bemerkung gemacht, daß das wohl nur da⸗ Peer Jene 61,40 ere: „ Wien 197,75 | 198,25 
erkrankten am Sonnabend, den 17. d. Mts., 4 amt) wenden. her kommt, weil es ja auch Wirklich unbequem Nat Santnesen ee ate . ue ml „ Madrid 415.00 | 416,60 
Berfonen und finden 21; vom 6. bis 1) | ( ſch mit den Handfhuben in der Nafe zu ene e, eee en | Dice Fee 4e | Comptoir WEscompte, neue. —,— e 
Mts. erkrankten dort 55 und ſtarben 15 bohren. Die Franzoſen ſchwanken. Sie ver⸗ Wefetigaft (100) 41% 106,50 Sean ae Trust «9880 | Robinſon⸗Altie nnn n 
HERZ — Stettiner Zenralballen. ſchmähen den Handſchuh auf der Straße. Sie e Ba baer Gußftaßlfabrit. 130,00 ri e ER a. 2 2105 
Stettiner Nachricht C 1 end . 
ettin en. zum erſten Male den Beſuchern der Zentralhallen Theater treten. Un AFTER g Non dee ogg 113,90 


2 ; f 8 tet. Bulc,«Act. Littr. B. 107,75 a 
5 A en Male den Del 2 . 4 edigt eſpräch 1 „5 Tonen Union t. Ur. 0% 5610| e 
Stettin, 20. September. Von den hieſigen vor, es iſt dies die tätowirte Amerikanerin, welche beugungen und Grüße erledigt und ein Geſp Sack, Se ent, Seen Sies 6066 


2 2 4 1 * 1 2 . 3 . 7 14 8. ı — ————— — * 
Tabak- und Zigarrenhändlern war, wie wir mit⸗ als „La belle Irene“ lange Zeit im Ber- gefunden haben, ziehen ſie ihn gleich wieder aus. ster chern Polke, Dlariendug⸗Aelawia⸗ erſtand. 
etheilt, im Juni d. J. eine Petition an den liner Panoptikum Auſſehen erregte. Es wird be⸗ Sie haben richtigen Inſtinkt. Der Daurſchug = e 18515 Drainyertapn 10035 i . 3 ＋ 2 Fuß 
errn Regierungs + Präfidenten wegen Verlegung hauptet, der Vater von Irene, ein Indianer⸗Agent, ſchwert zu jagen, was man ſagen, erſchwe N S e 310,25 Norddeutſcher Lloyd 114,10 Stettin, 20. 8 pte > Im Hafen +2 Ju 
der ſonntäglichen Verkaufsſtunden gerichtet worden, ſei gezwungen geweſen, feine Tochter oft auf län⸗ hören, was man hören möchte. Er hindert den London tus —,- Lembarden %% — Zoll. Waſſer efe im Revier 17 Fuß 9 Zoll 
r Fur Zeit zu verlaſſen, und weil er in beſtändiger geſelligen Verkehr. Er hindert die Kenntniß der Lenden fa 5 n [= 5,57 Meter. 


darauf iſt 1. die Antwort eingegangen, daß für 
das nächſte Jahr eine anderweitige Regelung der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
beabſichtigt ſei, und daß dabei das Geſuch Berück- 

ſichtigung finden ſolle. 
* Für die am 25. d. M. unter Vorſitz des 


Tendenz ſehr ſtill. 


amburg, 19. September, Nachmittags 3 0 : 
BEN N ee Wee Good Er 1 ee Nacht 
average Santos per September 81,00, per De. Hamburg, 20. September. Heute Nach 
zember 78,25, per März 75,50, per Mai 74,50. wurden © Cholera⸗Erkrankungen, 1 Frau todt 
Behauptet. 4 „gemeldet. — Geſtern Abend iſt auf dem nor— 
Hamburg, 19. September, Nachmittags 3 wegiſchen Dampfer „Syrius“ ein Heizer unter 


A 5 eh Trieb von 
urcht lebte, daß ihr ein Unglück zuſtoßen könnte, Menſchen. Er hindert den raſchen Trie 
oder daß die Indianer ſie fehlen würden, habe Antipathie und Sympathie. Er raubt uns den 
er begonnen, ſie zu tätowiren und in acht Jahren beſten Boten zwiſchen den Menſchen: En Hand. 
dieſe Arbeit vollendet. Wir wollen nicht unter⸗ Die Hand iſt die zweite Zunge des Menſchen, 
ſuchen, ob dieſe Angabe auf Wahrheit beruht, wir eine feinere Zunge von einer erleſenen Bered⸗ 
Herrn Landgerichtsdirektors Thümmel begin⸗ wollen auch dahin geſtellt ſein laſſen, ob ſich die ſamkeit, und die zugleich auch ein ai Ohr 
nende 5. diesjährige Schwurgerichtsperiode Schauftellung der Dame gerade für ein Spe⸗ iſt, ein empfindlicheres Ohr von einem Gade 
ſind nachfolgende Herren als Geſchworene ee eignet, ſicher ift, daß „La belle Gehör. Die ſchönſten, glücklichſten 3 i Au gern , ( ee 
ausgelooſt: Zuckerſiederei-Direktor Ferd. Blume, rene“ bei ihrem geſtrigen Auftreten auch hier zwiſchen den Menſchen führen die 1775 de. Hier be a & er 1. Pr odukt Baſis 88 Prozent Cholera⸗Symptomen erkrankt. — Im Ganzen 
Mathematiker Conrad Georgi, Kaufmann Auſſehen erregte und allſeitiges Intereſſe fand. ſagen ſich, während die Lippen lächelnd lügen, im Nuben⸗Rohzu Uſaner frei an Mord Hamburg ſind 7 nene Fälle gemeldet. 
von Hopf, Agent Adolph Kirſtein, Mas| Die den Körper der noch jungen Dame bedecken⸗ harten, kalten Drucke Feinde ihren Haß. Hier Rendement, gen 70 Oktober 44.17 N 8 Der ſezialitiſche 
Siemftits-Apıniniftenter Guſt. Klimes, Major den Tätowirungen find überaus geſchickt, man|verrathen ſich, lange bevor der Blick ſich erkühnt, per September 2 2, per Me 14.32 2, Paris, 20. eptem er. I 3 
a. D. Fri Kolbe, Kaufmann und Lieutenant könnte fait jagen mit künſtleriſchem Geſchick aus⸗ die Keime der Liebe. Die Hand allein kann die per Dezember 14,05, ber rü 7. Abgeordnete Gueſte erklärte in feiner Rede, welche 
zur See a. D. Franz Koppen, Privatier geführt und die Vielſeitigkeit der Darſtellungen heimlicheren Töne der Gefühle künden, welchen — Ruhig. 19. September. (Börſen⸗Schluß⸗ er bei dem Feſt, das die Pariſer Arbeiterpartei 
Wilh. Rich tere Buchrudereibefiger Hermann ſetzt in Erſtaunen. Auf den Schultern erblicken die ſchweren, ungefügen Worte ver rohen Sprache . Bremen in Side um (Ofüütele ihm gegeben, gehalten hat, daß die Partei zu 
Saran, Kaufmann und Bankier Hennig wir die ſtrahlende Sonne, um den Hals ein nicht reichen. Und dieſes Märchen eines ſolchen bericht.) Raffinirtes Petroleum. , 
' Seele, Kaufmann Friedr. Aug. S e Blumenband, an dem ſich ein Roſenſtrauß befin- Inſtruments wollen wir uns rauben, indem wir Notirung ber Bremer h 1 5 Wahlzwecken auch das aus Deutſchland geſandte 
1 e bart S g und Zahl“ det, der von Schmetterlingen umflogen wird. es in ein ledernes er d N 5 ar Bar — 70 Loko 4,35 B. — Baum- Geld dankend angenommen habe, m bald werde 
1% meiſter a. D. Robert Staege, ſämmtlich von Die Bruſt dient als Viſitenkarte, hier zeigt ſich Thorheit gegen uns jelber! Auf der Straße mag . 8 die ganze Welt den Sozialiſten gehören. 
Hier; ferner Gutsbeſitzer Friedr. Bismark⸗ der Name „Irene“ von Amoretten — Jeder es halten, wie es ihn freut. Wenn Einen Amſterdam, 19. September, Nachmittags. | die ganz 
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